
Bustechnik

Funksysteme
Nach einigen vergeblichen Anläu-
fen in den letzten Jahren, die Bus-
kommunikation per Funk zu eta-
blieren, scheinen Funksysteme
nun tatsächlich auf dem Vor-
marsch zu sein. Die Vorteile liegen
auf der Hand: Aufwändige Ver-
drahtungen oder Stemmarbeiten
zur Leitungsverlegung entfallen.
Neue Funktionen lassen sich ein-
facher verwirklichen, die vorhan-
dene Installation leichter erwei-
tern. Funksysteme zielen daher im
Wesentlichen auf den immer noch
lukrativen Nachrüstmarkt bei Alt-
bauten.
Das Funksystem von Merten ar-
beitet auf der 868-MHz-Frequenz.
Sender und Empfänger stehen un-
abhängig vom Leitungsnetz in
Verbindung. Das Produktspek-
trum enthält Komponenten für die
Licht- und Jalousiesteuerung, Sen-
sorflächen mit Funk-Empfänger,
Funk-Taster (Bild ➊) und Zwi-
schenstecker. Funkwellen werden
nur bei Betätigung des Funksys-
tems gesendet. Die Sendeleistung
ist kleiner als ein Zweihundertstel
eines Mobiltelefons, was auch die
Lebensdauer der Batterien er-
höht. Alle Sender haben eine
Lithium-Knopfzelle. Die batterie-
versorgten Funktaster sind be-
sonders flach und können zum
Beispiel auf Glasflächen aufge-
klebt oder an die Wand geschraubt
werden. Eine Unterputz-Dose ist
also nicht notwendig. Das gilt auch
für die Ergänzung bereits beste-
hender Elektroinstallationen.
Wird ein Einfach-Rahmen auf
einer Unterputz-Dose gegen einen
Zweifach-Rahmen ausgetauscht,
so kann in den freien Rahmen ein
zusätzlicher Funktaster eingesetzt
werden, ohne eine weitere UP-
Dose einzubauen. Auch die Ar-
gus-Bewegungsmelder des Unter-
nehmens lassen sich über die inte-
grierte Funkschnittstelle in das
System einbinden. Mit dem Argus-
Funktaster können dann Funktio-
nen wie Dauerlicht ein/aus, Auto-
matikbetrieb oder Übernahme der
aktuellen Dämmerungsschwelle
ausgeführt werden. 

Gamma wave von Siemens ist ein
bidirektionales Funksystem, das
auch im 868-MHz-Bereich betrie-
ben wird. Die Geräte können im
Gegensatz zu unidirektionalen
Systemen gleichermaßen Sender
und Empfänger sein. Dies erhöht
die Sicherheit, da beispielsweise
Schaltzustände von den Geräten
zurückgemeldet werden können.
Über den Funk-Bus werden
Raumfunktionen wie Schalten,
Dimmen oder das Bedienen einer
Jalousie ausgeführt. Mit Hilfe
einer funkbasierten Bedien- und
Datenmanagement-Einheit kann
das System zusätzlich Verbrauchs-
daten erfassen und an Ab-
rechnungssysteme weiterleiten.
Außerdem ist eine Anbindung an
bestehende leitungsgebundene
EIB-Lösungen möglich. Alle Ge-
räte sind auf die maximale Einbau-
tiefe von 32 mm ausgelegt, um die
Montage in bestehenden Unter-
putzdosen zu ermöglichen. 
Auch das Funksystem Easywave
schaltet Licht, Rollläden, Jalou-
sien, Tore oder andere Geräte.
Die batteriebetriebenen Wand-
oder Handsender arbeiten eben-
falls mit einer Frequenz von 868
MHz. Eine PHC-Schnittstelle
sorgt für ein nahtloses Zusammen-
wirken von funk- und leitungsge-
stützen Systemen.

Fernwirken
Für Steuer- und Überwachungs-
funktionen verfügt der Internet-
controller ic.1-EIB (Bild ➋), ein
Webserver für den Schaltschrank
oder Sicherungskasten, über sechs
digitale Ein- und Ausgänge, wobei
die Eingänge direkt potentialfrei
geschaltet oder Zähler mit maxi-
mal 25 Hz Taktfrequenz über-
wacht werden können. Die sechs
digitalen Relaisausgänge erlauben
das direkte Schalten von Ver-
brauchern bis 10 A. Vier analoge
Eingänge sind für 0...10 V oder
0/4...20 mA ausgelegt und dienen
zum Erfassen verschiedener Mess-
werte. Dabei beträgt die digitale
Auslösung 10 Bit. Die integrierte
Software stellt zahlreiche Funktio-
nen zur Verfügung, beispielsweise
für Visualisierung, Fernsteuerung
und Funktionsüberwachung, Zeit-

schalten, Alarmierung oder das
Dokumentieren von Zählerstän-
den und Verbräuchen. Über eine
spezielle Internet-Seite kann auf
den Controller zugegriffen wer-
den.
Der Fernzugriff auf verteilte Anla-
gen wird auch in der LonWorks-
Welt groß geschrieben. Die Fa.
Gesytec präsentierte in Frankfurt
ihre Remote Control Suite auf
Basis der Gipsy Embedded PC-
Boxen, die als Datenbankrechner,
Gateways, SPS und Kommunika-
tionszentralen zum Einsatz kom-
men. Über moderne Kommunika-
tionsschnittstellen und ein LON-
Interface können Geräte und
Applikationen in einem LON-
Netzwerk via SMS, WAP, E-Mail
oder Fax gesteuert werden. 
Für die wechselnde Verwendung
an verschiedenen Desktop-PCs
oder im mobilen Einsatz mit
einem Laptop wurde das USB-
Interface Easylon (Bild ➌) ent-
wickelt, das PC- und LON-Welten
koppelt. Eine separate Span-
nungsversorgung benötigt die
Schnittstelle nicht. Treiber sind für
die aktuellen Windows-Betriebs-
systeme erhältlich.

Steuern und Regeln
Das Kommunikationsmodul CM
EIB/KNX (Bild ➍) bindet die
Logik-Bausteine der Logo-Reihe
in den EIB ein. Über die ETS kön-
nen die Logik-Bausteine parame-
triert und Logo-Applikationspro-
gramme in die EIB-Anwendung

integriert werden. Je Logikmodul
stehen 30 Schalt- und Steuerungs-
funktionen sowie bis zu 8 Analog-
eingänge, 16 Digitaleingänge und
12 Digitalausgänge für vernetzte
Aufgaben in der Gebäudeautoma-
tisierung zur Verfügung.
Die Raumtemperaturregelung
steht im Mittelpunkt der EIB-
Neuheiten von Theben. Der
CHEOPS control ist ein stetiger 
Ventilstellantrieb (Bild ➎), der
über einen eigenen Sensor die Ist-
temperatur erfasst und so selbst-
ständig die Raumtemperatur
regelt. Außerdem kann der Bedie-
ner über die Handtasten jederzeit
die gewünschte Soll-Temperatur
verändern. Der CHEOPS drive
bekommt seine Stellbefehle von
einem Raumtemperaturregler.
Die Heizungsaktoren HMG 8 so-
wie die Erweiterungsgeräte HME
8 und HMX 4 optimieren die Wir-
kung beim Einsatz von Raumtem-
peraturreglern in Verbindung mit
thermischen Stellantrieben. Die
Regelung findet im Aktor statt
und ermöglicht das Einbeziehen
einer Kesselsteuerung. Der HMG
8 kann um ein 8-fach-Fensterkon-
taktmodul erweitert werden. Für
den Einsatz im Heizkreisverteiler
gibt es spezielle Geräte, die mit
geräuschlos schaltenden Triacs zur
Steuerung von thermischen Stell-
antrieben ausgestattet sind und
über einen Netzstecker mit Span-
nung versorgt werden.
Der Raumregler ecolon von Sau-
ter-Cumulus nach LonMark-Stan-
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dard dient der individuellen Tem-
peraturregelung in Abhängigkeit
der Raumbelegung. Integriert sind
24 Applikationen, die per Tasten-
druck am Raumbediengerät aus-
gewählt werden können. Aufge-
baut als PI-Regler hat das Gerät
Ausgänge für Heizen und Kühlen.
Das zum Regler gehörende Raum-
bediengerät enthält einen Tempe-
raturfühler und Tasten für Prä-
senz, Sollwertkorrektur und Ven-
tilatorsteuerung. Fensterkontakt
und Taupunktwächter werden
direkt angeschlossen. Die Raum-
temperatur und Präsenzinforma-
tionen können wahlweise auch
über das LON-Netz aufgeschaltet
werden. Die LON-Datenschnitt-
stelle erlaubt sowohl die Quer-
kommunikation zu anderen LON-
Komponenten als auch zu einem
übergeordneten Leitsystem.
Der Xenta 110-D Dual Zone
Controller von TAC bietet in
einem einzigen Gerät LonWorks-
Lösungen für die Klimaregelung
sowie die Licht- und die Jalousie-
steuerung für bis zu zwei Räume.
Bis zu vier Leuchten lassen sich
sowohl über konventionelle Schal-
ter als auch über Präsenzmelder
ein- und ausschalten. Um die ein-
stellbare Lichtstärke zu kontrollie-
ren, steht eine Konstantlicht-
regelung zur Verfügung. Zwei
identische Temperaturregelkreise
sorgen über die Funktionen „Hei-
zen/Kühlen“ für ein optimales
Raumklima.
Um die Energieeinsparpotentiale
elektronischer Einzelraumrege-
lungen auszuschöpfen, hat Kie-
back & Peter das Anzeige- und
Bedienmodul technolon®-DDC
110-L entwickelt (Bild ➏). Die
Datenkommunikation erfolgt
über das LON-Talk-Protokoll. Mit
einem üblichen Netzwerkmanage-
ment-Tool, z. B. LON-Maker,
kann der Anwender die Applika-
tionen „Raumbediengerät“ oder
„Einzelraumregler“ in das Gerät
laden. Das Raumbediengerät ent-
hält neben einem Temperaturfüh-
ler und Tasten für Sollwertkorrek-
tur eine Präsenz- und Ventilator-
ansteuerung. Es lassen sich über
das LON-Netz Einzelraumregler
mit bestimmten Lonmark-Profilen
anschließen. Auf dem Anzeige-
modul sind die unterschiedlichen
Raum- und Anlageinformationen
jederzeit verfügbar. Der Einzel-
raumregler ist als PI-Regler für
Heizen und Kühlen ausgelegt. Per
Tastendruck  sind Sollwertkorrek-
tur sowie Präsenz- und Ventilator-
ansteuerung möglich. Über das
LON-Netz kann der Anwender
dezentrale Stellantriebe oder
Schaltaktoren ansteuern.

Auch der LonMark-Kompaktregler
Excel 12 (Bild ➐) für alle Gewer-
ke im Raum fasst die Komponen-
ten Raumtemperaturregler, Licht-
und Sonnenschutzaktor in einem
Gerät zusammen. Präsenzmelder
oder Lichtsensoren lassen sich
gemeinsam nutzen. Bedienmodule
und Temperaturfühler arbeiten
auf Funkbasis. Eine komfortable
Intranet-basierende Bedienung
über den Büro-PC ist ebenfalls
möglich.
Das gesis EIB-Schaltgerät (Bild
➑) besitzt zwei Wechslerausgän-
ge für Motoren von Jalousien, Rol-
los, Rauch-Wärme-Abzugsklap-
pen und ähnliche Anwendungen.
Fahrzeit der Jalousie, Dauer eines
Lamellenverstellschrittes und eine
Umkehrpause sind frei definier-
bar. Wird die Betriebsart von
Jalousieaktor auf Motorsteuerung
umgestellt, lässt sich ein entspre-
chender Motor ohne Fahrzeitbe-
grenzung in zwei Drehrichtungen
ansteuern. Als Anschlüsse an den
Schaltausgängen sind 4-polige ge-
sis CON-Steckverbinder vorhan-
den. Dem angeschlossenen An-
trieb stehen neben dem geschalte-
ten Außenleiter (Drehrichtung
aufwärts/abwärts) auch der Neu-
tral- und der Schutzleiter zur Ver-
fügung.
Das intelligente Lichtmanage-
mentsystem von Waldmann
kommt am Arbeitsplatz, im Raum
und im gesamten Gebäude zum
Einsatz. Für den Bereich des
Arbeitsplatzes bietet das System
eine tageslichtabhängige Rege-
lung der Beleuchtungsintensität.
Individuelle Lichtniveaus können

in der Leuchte gespeichert und
abgerufen werden. Kontroll-LED
und Statusanzeige informieren
über den aktuellen Beleuchtungs-
zustand. Über ein Digital Adressa-
ble Lighting Interface (DALI)
können in einzelnen Raumberei-
chen Beleuchtungsgruppen gebil-
det oder definierte Lichtatmos-
phären geschaffen werden. Ein in
die Einzelleuchten eingebauter
EIB-Baustein ermöglicht die Kop-
pelung an die zentralen Steue-
rungsfunktionen des Installations-
busses. Damit bleiben die Funktio-
nen des Lichtmanagementsystems
erhalten, zugleich können aber
sämtliche Leuchten eines Gebäu-
des zentral bedient werden. Sie
lassen sich in verschiedenen Rang-
ebenen in eine externe Lichtsze-
nenverwaltung einbinden. Mög-
lich ist auch,  Helligkeitswert und
Präsenzstatus zum Schalten, Dim-
men oder Anzeigen zentral abzu-
fragen und auszuwerten.

Installationsmaterial

Stecksysteme
Festzustellen ist der allgemeine
Trend zu Montageerleichterun-
gen, Systemerweiterungen sowie
Verbesserung der Praxistauglich-
keit unter den verschiedensten
Einsatzbedingungen.
BeimCEE-Steckersystem Quick-
Connect-System werden sowohl
die elektrischen Leiter als auch die
Zugentlastung des Kabels ohne zu
schrauben angeschlossen. Auch
die Montage der Gehäuseteile
wurde vereinfacht. Sie werden

über eine Vierteldrehung durch
ein Bajonettverschluss-System mit-
einander verbunden (Bild ➒).
Gehäuse und Kabelzuführung
werden im Zwei-Komponenten-
Verfahren hergestellt. Durch ein-
gebrachte mechanische Veranke-
rungen im Gehäuse und die gute
Haftung zwischen der gewählten
Kombination von Desmopan und
Durethan wurde eine feste und
dichte Verbindung erreicht. Die
Kabelzuführungen weisen ein
hohes Rückstellvermögen und ge-
ringes Kriechverhalten auf, so dass
auch unterschiedlich dicke Kabel
langzeitig dicht umschlossen wer-
den.
Mit dem AirKRAFT wird eine Serie
individuell bestückbarer Steck-
dosenverteiler mit Energie-, Da-
ten- und Druckluftanschluss ange-
boten (Bild ➓). Zur Stromversor-
gung können diese ausgestattet
werden mit CEE- und Schutzkont-
akt-Steckdosen sowie wahlweise
auch mit Schutzkontakt-Steck-
dosen nach französich/belgischer,
dänischer oder schweizer Norm.
Sie können auf vielfältige Weise
zum Einsatz kommen: an Ketten
von der Decke abgehängt, an der
Wand oder als mobiler Verteiler
auf dem Boden.
Neben der klassischen Aufgabe als
Energieverteiler bietet der Steck-
dosenverteiler zusätzlich einen
Druckluftanschluss für pneumati-
sche Werkzeuge und einen Daten-
anschluss mit RJ45-Steckdosen.
Vom Telefon über Diagnosegerä-
te bis hin zum Netzwerkanschluss
reichen die Möglichkeiten.
Mehrere Leitungseinführungen
gestatten den Anschluss der unter-
schiedlichen Systeme. Für die
arbeitsplatznahe Absicherung mit
LS-Schaltern oder FI-Schutz-
schaltern stehen vier Teilungsein-
heiten zur Verfügung. Solide Grif-
fe erleichtern das Handling im
mobilen Einsatz.
Die Verteiler sind schlagfest,
spritzwassergeschützt (IP 44), che-
mikalienbeständig und können so-
mit harmonisch in die jeweilige
Umgebung integriert werden. Sie
sind zunächst in zehn Bestük-
kungsvarianten lieferbar – indivi-
duelle Ausrüstungen sind jedoch
auch möglich.
Eine weitere Neuheit der Fa.
Mennekes ist die Erweiterung der
StarTOP-Reihe (CEE-Stecker mit
Schneid-Klemm-Technik). Diese
wird nunmehr auch in der 32-A-
Ausführung geliefert.

Verteiler
Der Unterputz-Verteiler in Edel-
stahlausführung (Bild ) ist für
den Einsatz in repräsentativen Ge-
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bäudeteilen konzipiert. Wegen der
hygienischen Oberfläche ist sein
Einsatz auch überall dort von Vor-
teil, wo es auf Sauberkeit und pro-
blemlose Reinigung ankommt. Be-
stückbar ist der Verteiler mit Rei-
heneinbaugeräten (9 TE bzw. 15
TE) sowie mit Schutzkontakt- und
CEE-Steckdosen bis 32 A. Auch
bei geschlossener Tür (abschließ-
bar) können die an die Steckdosen
angeschlossenen Leitungen durch
einen Schlitz unterhalb der Tür
herausgeführt werden. Alternativ
stehen Edelstahlgehäuse in der
Aufputzversion zur Verfügung so-
wie freistehende Ausführungsvari-
anten für Innen- oder Außenauf-
stellung.
Als Hausanschluss oder Verteiler 
geeignet ist der Euro-HAS. Er
kann im Freien vor der Wand (mit
Fundament aus Polyester), in oder
auf der Außenwand sowie am Git-
ter- oder Holzmast (mit angepass-
ten Befestigungsschellen) aufge-
stellt werden. Das Gehäuse be-
steht aus glasfaserverstärktem
Polyester mit einer Stecktür, die
eine Schließeinrichtung enthält
(wahlweise mit Einfach- oder
Doppelschließung). Das Leerge-
häuse ist geeignet zum Einbau von
Verteiler- und Anschlusskompo-
nenten sowie als Hausanschluss-
einheit mit und ohne Zähler. Ein-
baubeispiel: Netzkabelanschluss,
Sammelschienensystem 100 mm,
vier NH-Sicherungsleisten NH 00
(Bild ).
Der Zähler- und Verteilerschrank
DISPOPLUS (Bild ) bietet eine
bessere Ausstattung und größere
Montagefreundlichkeit durch opti-
mierte und vormontierte Zähler-
und Verteilerfelder. Der Einspeise-
flansch weist 41 Leitungseinfüh-
rungsmöglichkeiten auf. Bereits
fertig montiert sind die Membran-
flansche mit 36 Leitungseinfüh-
rungsmöglichkeiten (größter
Flansch am Markt). Die Ausrich-
tung des Schranks mittels Schlitz-
zahnscheibe ermöglicht es, bei der
Einmannmontage auch Komplett-
schränke mit integrierten Feldern
zu befestigen und auszurichten.
Der Türöffnungswinkel beträgt bis
zu 130°. Spezielle Rettungswege-
türen entfallen somit, und Felder
können eingeschnappt werden,
ohne die Türen herauszunehmen.
Neuer Türverschluss: Nach Entfer-
nen des Drehriegels sind Einsätze
mit Zylinderschloss, Doppelbart-
schloss oder 4-Kant-Verschluss
einsetzbar. Für die Lagerhaltung
von Vorteil ist, dass die fünfte
Sammelschiene auch bei bereits
eingeschnappten Komplettfeldern
nachgerüstet werden kann. Die
Sammelschienenverbinder kön-

nen montiert werden, ohne ein
Feld herauszunehmen. 
DISPO-Felder sind kompatibel
mit DISPOPLUS-Zählerschränken.
Pro Feld liegen vier Schnappadap-
ter bei, die in die Holmenden der
DISPO-Felder einzustecken sind. 
Eine flexible Einspeisetechnik,
die den unterschiedlichsten Anfor-
derungen im Bereich der Einspei-
sung und Aufspleissung von Haupt-
leitungen genügt, gestattet das
Einspeisegehäuse nach Bild .
Vor allem im Hinblick auf die neue
TAB 2000, die in der Regel im un-
teren Anschlussraum des Zähler-
schranks einen selektiven Haupt-
leitungsschutzschalter vorschreibt,
kommt bei großen Querschnitten
der Einspeisung eine größere Be-
deutung zu. 
Eine variable Kabeleinführung an
drei Seiten des plombierbaren
Kunststoffgehäuses (Schutzart IP
43 realisierbar) bedeutet einfache
und kurze Wege für die Hauptlei-
tung. Ein Flansch ermöglicht das
Einführen von zwei Hauptleitun-
gen bis 95 mm2 oder einer Haupt-
leitung bis 120 mm2. Die Leitung
wird mit einer Kabelzugentlas-
tungsschelle im Gehäuse mittig zur
Kabeleinführung fixiert. Nach
Einführen der Leitungen durch
den Flansch wird dieser von vorn
in das Gehäuseunterteil eingelegt. 
Die Produktpalette umfasst zwei
in sich komplette Gehäusetypen.
Erforderliche Zubehörteile, z. B.
für eine zweite Hauptleitungsein-
führung, stehen zur Verfügung.
Mit dem Mi-Verteiler (Bild )
können jetzt Verteilungen als
Neuanlagen oder vorhandene Mi-
Verteiler bis zu einem Bemes-
sungsstrom von 630 A durch den
Elektroinstallateur selbst herge-
stellt werden. Entsprechende Er-
gänzungen im Zubehör für Sam-
melschienenverbindung, -verdrah-
tung, Klemmen usw. runden das
Produktangebot ab und geben die
Sicherheit, nur typgeprüftes Mate-
rial für den Bau einer Verteilung
zu verwenden. 
Parallel zur Programmerweiterung
auf 630 A wurde in allen Sammel-
schienensystemen der N-Leiter
größer dimensioniert und erreicht
damit die Strombelastbarkeit der
Außenleiter. Diese Änderung
wurde erforderlich aufgrund der
zunehmenden Anzahl von Wech-
selstromverbrauchern und ober-
schwingungserzeugenden Gerä-
ten, wie Netzteile, EVGs usw. 
Darüber hinaus sind die N-Leiter
grundsätzlich im Bereich der
Außenleiter geführt, d. h., die
elektromagnetische Feldwirkung
eines Sammelschienensystems
wird auf ein Minimum reduziert. 
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Aufgrund der aktuellen Anforde-
rungen der DIN VDE 0100 wird
zunehmend der Einsatz von TN-S-
Systemen gefordert. Deshalb wur-
de zusätzlich, zu den geschilderten
Änderungen, das Mi-Verteiler-
System durchgängig auf 5-polige
Ausführungen umgestellt.

Installationssysteme
Das integrierte Kabelbodensys-
tem ist Fußboden und Verka-
belungssystem in einem. Die
Installations-, Daten und Tele-
kommunikationsleitungen liegen
übersichtlich geordnet unter dem
erhöhten Kabelbodensystem. Zur
Insstallation des Fußbodens wer-
den die Stützfüße in mehreren
Reihen aufgestellt und darauf die
Fließen eingerastet. Die Verkabe-
lung und Anschlusstechnik wird
zwischen den Stützfüßen angeord-
net. An jeder gewünschten Stelle
können Steckdosen oder Vertei-
lerdosen installiert werden (Bild

). Letzter Schritt ist das Ab-
decken des  Kabelbodensystems
mit Teppichfliesen. Durch die na-
hezu gleichzeitige Installation von
Fußboden und Verkabelung wird
eine kurze Montagezeit erreicht.
Bei einem eventuellen Umzug
kann die gesamte Fußbodeninstal-
lation mit umziehen. Deutlich wird
hieraus, dass das System sehr flexi-
bel ist. Auch Nachinstallationen
sind jederzeit möglich. 
Das Wandkanalsystem 71 WIK
(Bild ) zeichnet sich durch eine
Regellochung der Kanalunterteile
aus. Diese verkürzen die Montage-
zeit und erleichtern die Installa-
tion auf der Wand und auf Brüs-
tungskonsolen. Ergänzt wird das
Systemangebot durch anschluss-
fertig vormontierte Steckdosen
und ein umfassendes Installations-
geräteprogramm.
Die wesentlichen Vorteile des Lei-
tungskanals LEP (Bild ) erge-
ben sich durch die Bodenprägung,
die eine bessere Ableitung der ent-
stehenden Verlustleistung der Ka-
bel/Leitungen ermöglicht. Außer-
dem gestattet die Höhenrissmar-
kierung im Kanalunterteil eine
genaue waagerechte Montage
(ohne Wasserwaage) an der Wand
oder der Decke. Eine Meterskalie-
rung im Kanalboden gestattet ein
zentimetergenaues Ablängen (oh-
ne Zollstock). Die Bodenlochun-
gen mit Ringprägung dienen zum
Versenken des Schraubenkopfes,
wodurch die eingelegten Kabel
geschützt werden. Durch seine fle-
xible Ausführung passt sich der
Kanal den Wandunebenheiten
sehr gut an.
Der Brandschutzkanal NBK (Bild

) ist besonders montage-

freundlich – die Kanäle werden
einfach zusammengeschoben und
verschraubt. Er wird angeboten in
den Brandschutzklassen E 30, E 60
und E 90 nach DIN 4102 Teil 12
sowie nach DIN 4102 Teil 11 mit
einer Feuerwiderstandsdauer von
I 30, I 60 und I90 (Verhinderung
des Austritts von Feuer und Rauch
aus dem Kanal). Den allgemeinen
bauaufsichtlichen Prüfzeugnissen
(ABP) entsprechend können die
Kanäle als vierseitiger (Standard)
Kanal, aber auch als dreiseitiger
und zweiseitiger Kanal geliefert
werden. Möglich ist eine beliebige
Montage – direkt an der Wand, auf
Auslegerkonsolen oder Decken-
abhängungen – ohne eine Ände-
rung der Brandschutzklassifizie-

rung. Verschraubte Deckel gestat-
ten es, Nachinstallation relativ ein-
fach durchzuführen.
Mit dem Kabelschutzrohr-Pro-
gramm KSP (Bild ) werden
nunmehr auch 
• flexible, wendelgewickelte

Metallschläuche mit oder ohne
Kunststoffmantel für höchste
Beanspruchungen,

• Kunststoff-Spiralschläuche mit
Hartkunststoffwendel sowie 

• unterschiedlichste Kunststoff-
rohr-Varianten – auch teilbar
und wiederverschließbar,

angeboten. Ergänzt wird das Pro-
gramm durch Schlauch-, An-
schluss- und Winkelverschraubun-
gen sowie Verbindungsteile. Das
Kabelschutzprogramm zeichnet

sich durch hohe Flexibilität, enge
Biegeradien ohne Querschnittver-
engung und einfache Montage aus.

Installationsdosen
Die Aufputz-Verteilerdosen der
„Roten Reihe“ wurden in einigen
Punkten verbessert (Bild ).
Durch den Einsatz eines neuen
thermoplastischen Werkstoffs las-
sen sich die Dosen auch bei tiefen
Temperaturen noch gut verarbei-
ten. Das Material ist absolut halo-
genfrei und entspricht damit den
aktuellen Brandschutzstandards.
Eine neue Deckelrastung und
verbesserte Außenbefestigungen –
eignen sich nun auch für Kabel-
binder – selbstdichtende Mem-
braneinführungen und die zusätz-
lich im Gehäuseboden vorgesehe-
nen Einführungen vereinfachen
die Handhabung. Im Deckel wur-
de ein Beschriftungsfeld vorgese-
hen.
Alle Produkte der Reihe weisen
den erhöhten Schutzgrad IP 55 auf
und sind VDE-geprüft. Eine Mon-
tage auf Holz oder anderen brenn-
baren Materialien ist zulässig.
Mehr Platz bietet die Electronic-
dose, so dass Aktoren, Module
und andere elektronische Bauteile
problemlos untergebracht werden
können (Bild ). Die senkrecht
und waagerecht in Hohlwänden
einsetzbare Dose ist winddicht
und besteht aus Gehäuse, Deckel
und Trennwand. Mit der ein-
schiebbaren Trennwand ist eine
Unterteilung in zwei Kammern
möglich und somit die notwendige
Trennung z. B. für verschiedene
Spannungsarten gegeben. Der
Deckel für den später nicht mehr
sichtbaren Teil der Dose kann
beidseitig eingesetzt werden und
bietet eine glatte Seite zum Über-
tapezieren und eine profilierte
Seite, die sich zum Ausspachteln
eignet und evtl. Schaltgeräusche
dadurch abschwächt.
Mit den UP-Schalterdosen „Kom-
bi-Quick“ (Bild ) – einsetzbar
als Schalter- und Verteilerdose –
werden vorverdrahtete Mehrfach-
Steckdosenkombinationen (2fach
bis 5fach) angeboten. Hierdurch
wird der Montageaufwand auf der
Baustelle erheblich gesenkt. Die
Schalterdosen werden eingegipst,
die Verbindungsstege ausgebro-
chen und die vorverdrahteten
Schutzkontakt-Steckdosen an die
Zuleitung angschlossen, in die
Schalterdose eingesetzt und fest-
geschraubt. Die Dosen sind mit
und ohne Nagellaschen erhältlich.
Als Zubehör stehen Putzaus-
gleichsringe und Putzdeckel zur
Verfügung.
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